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Die kleine Zeile 25 Psg.
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Mit der wöchentlich erscheinenden Beilage:

Des „Sandmanns Sonntagsblatt ",

«edaktion. Druck und » erlag von Georg Grandyierr«. Idstein.
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monatlich »0 Pfg . mit Bringerlohn.

Durch die Post bezogen:
- vierteljährlich 1 Mark SO Psg. —

— Siehe Postzeitungsliste . —
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M 140. Samstag , den 23. November
191$.

1917118 den Tod fürs Vaterland:

□ Arnold Wicht. Heftrich
August Bott ., Kesselbach

' Hermann Fritz, Krostel
| Emil Bastian , Krostel
P Emil Kugelstadt , Krostel

Emil Bernhardt , Menzselden -Kröfte«
I « I--d Scherl . Limbach ,

Es starben im Kirchenjahr

August Münster , Idstein
Paul Schäfer , Idstein
Adolf Schnabel , Idstein
Julius Hell , Idstein
Wilhelm Botz, Idstein
Willi Feix, Idstein
Jakob (Senfe, Wiesbaden -Idstem
Karl Kurt Jordan , Idstem,
Hans Georg Jordan , Idstem
Karl Schütz, Idstein ,
Hermann Jung , Idstem
Adolf Wittlich , Idstein
Heinrich Limbach, Friedberg -Idstem
Hermann Stringa , Idstein
Ernst Fischer, Idstem ,
Ernst Schneider , Idstem
Siegfried Sttaufe , Idstem
Julius Klein, Idstein
August Bach , Idstem
Emil Rühl , Idstem
Willi Dinges , Idstem
Otto Wagner , Idstem ,
Ernst Bernhardt , Idstem
Emil Eifert , Bermbach
Karl Ott , Bermbach .
Adam Wilhelm Racky, Bremtha»
Wilhelm Leichtfufe, Dasbach

Adolf Rücker, Niederauroff
August Bäthis , Niederems
Jakob Ketzer, Niedernhausen
Wilhelm Rühl , Niedernhausen
Philipp Harsy , Niedernhausen
Jakob Schreiner , Niedernhausen
Karl Ernst , Niedernhausen
Georg Eiffert , Niedernhausen
Wilhelm Saame , Nieder -Oberrod
Albert llsinger , Nieder -Oberrod
Karl Andrä , Niedersee bach
Karl Bistemer , Niederseelbach
Adolf Füll , Niederseelbach
Gustav Hahn , Niederseelbach
Albert Maurer , Niederseelbach

Emil Guckes, Dasbach
Karl Koch, Dasbach
August Zehner , Ehrenbach
Wilhelm Freund , Esch
Georg Schüttig , Esch
Adolf Schüttig , Esch
Georg Engel , Esch
Wilhelm Leichtfufe, Esch
Karl Rafebach, Wiesbaden -Esck
Wilhelm Saame , Esch
Emil Stamm , Esch
Ehristian Moog , Esch
August Stahl , Esch
Adolf Schaus , Esch
Adolf Volkmar , Görsrvth
August Bücher , Görsrvth
Fritz Leonhard , Heftrich
Hermann Scheurer , Heftrich

Dort unten ruhen , die »ns lieb und teuer,
die ihres Lebens Sehnsucht me erreichten
und doch ergebungsvoll die Häupter neigte«,
als sie der Schnitter rief in feine Scheuer.

Ehre ihrem Andenken!



Völkisches.
. ‘ Unsere Menschenverluste.

Stuf GmnL zuverlässiger Unterlagen gibt  eine Berliner
jÄg d-e Verluste Deutschlands bis zum 3U Otto-

9 U 0t an -:r. . Deutschland hat t 580 000 ToteLi^ SiSSMSLrsSiL

g 8äta ii 'CglÄrÄmfn 'it e£*£
Colbaf mehrmals verwundet worden ist.

anr « 2ur Lage in Berlin,
r, ^ derlm , Nov . Für die auf Montag

emberufene Versammlung der Vertreter der Ein-
relregierungen der deutschen Freistaaten mit der

^festes Programm nicht vor!
»fln C k-  Aalurgemaß durften zur Sprache kom-

b’c Zerteilung der Kompetenzen zwischen
dreichssetutive und Reichskontrolle , sowie zwischen
allen ' '' dielen " E Landesregierungen und das mit
* > 'oBIem fe e ? r£ f n eng  zusammenhängende
HuhI:  öer Konstituante. Die Absicht ist eine
^Ä ?.̂ ug des Reiches hintanzuhalten , die unver-
Dvu/sÄ ' w% e'. ™cm  die ungeheure Mehrzahl des
Deutschen Reiches aus die Dauer von der Mit-
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q. , r ^ Wilsons Europareise.

^ ." der2 ?' Rovem ^ ch Indon ° eintr ? ffen und
2 »der sechstägigem Aus - nth - lt in e m ,
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|ÄÄ eÄeÄiS»
jft0nfAf rCn^ amp ^ beiden Staaten entsteht
karfAeSL ? . LEd zu weisen . England^wueniails nicht hoffen , das; die Welt aestatten
herrsche ^ " Flotte allein die Welt be

^ . (Berl . Tgbl .)
E,n amerikanischer Friedensschritt

vom Jahre 1917.

klärung : Am keine VerdünnungendnTalsachen
«ntreten zu lassen , erkläre ich hierdurch im Berl
^ ^ eblatt , daß ich persönlich im Spätherbst 1917
&ent™ t 9nm® Cn̂ r- Vertrauensmann des Präsi-
Leuten W l l 10  n mir übergebenes Friedensange-
bot der Regierung der Vereinigten Staaten in die
?Ä »? ^ î Ase/retärs v . d. B u s s ch e weiter!
geleitet habe . Dieser hat sich damals verpflichtet
es dem Staatssekretär K ü h l m a nn wS  u
9eden . Einige Wochen sväter ift

«luumiuiuHg
Deutschland noch

vtiuuutji Personen
- - r>on Oesterreich -Ungarn eine

Nachfrage erfolgt.

Die Umgestaltung der Wirtschaftsordnung.
® ? .H P cri! n.'r “/ • Vov . In Industrie - und
Kapttalistentteisen yat die Tatsache , daß die sozia-
i' stlsche Regierung auf ihr Programm die Ver¬
gesellschaftung der Produktionsmittel gesetzt 'hat,
bereits eine schwere Beunruhigung hervorgerufen.
Man hatte indessen ernsthast daran gezweifelt , daß
d' e Regierung unter der zur Zeit herrschenden
wirtschaftlichen Zerrüttung an das gewagte Er-
periment der Gesellschaftsordnung heranwagen
wurde . Vor mehreren Tagen wurde jedoch darauf
aufmerksam gemacht , daß die Verstaatlichungs¬
pane hmsia -tilch der Bergwerke im Hinblick einer
Ausnahme einer großen Anleihe in Amerika schon
bestimmte Gestalt angenommen haben . Nach den
Aeußerungen in der vorgestrigen großen Ver-
sammlung der Arbeiter - und Soldatenräte hin¬
sichtlich der Sozialisierung der Volkswirtschaft
kann kern Zweifel mehr daran bestehen , daß die
!fÄ C%S ? W dieser unabsehbare Folgen für
unser Wirtschaftsleben zeitigenden Maßnahme
schreiten wird und daß gerade die Vernichtung der
kaptalistischen Wirtschaftsordnung ein Kompro-

m 5 *2 f n,] en  Differenzen zwischen den
rechten und linken sozialistischen Parteien darstellt.

TU Hamburg , 22 . Nov . Gestern Abend
herrschte große Aufregung in Hamburg . Die
Straßen nach dem Stadthaus waren militärisch
gesperrt und verdunkelt . Am Stadthaus trafen
zahlrelche Automobile mit Maschinengewehren und
M ^ss^ ion ein . Es verlautet , daß eine starke be¬
waffnete Macht die Regierung stürzen will , um
den gemäßigten Elementen die Herrschaft zu ver¬
schaffen (LoK-Anz .)

Ein Handschreiben des Papstes an Wilson.
TU Hag , 22 . Nov . „ Daily News " meldet

aus Rom , daß der Papst den Kardinal E 0 r -
r e t t l nach den Vereinigten Staaten gesandt
hat Der Hauptzweck der Reise ist die Ueber-
rerchung eines eigenhändigen Schreibens des Pap¬
stes an den Präsidenten Wilson . Es gilt in maß-
geoenden Kreisen als sicher, daß der Brief des
Papstes mit den geglückten Versuchen Wilsons

zur Beschleunigung des Friedens in Zusammen¬
hang steht . . (Berl . Tgbl .)

_ Berlin und das Reich.
c ? 2-Vov.  Dem Korrespondenten
der „ Voss .Ztg in Karlsruhe erklärte der Minister
q-fi , kn"Atn oas:  Die überwältigende
Mehrheit des badischen Volkes verlangt die schnelle
Einberufung einer konstituierenden Nationalver¬
sammlung für Deutschland . Diesen Standpunkt
vertritt auch einstimmig unser Ministerium . Das
demokratlj che Baden hat mit dem stärksten Un¬
willen die Militärdiktatur des alten Systems er-
ttagen . Wir werden uns auch keine neue Berliner
Diktatur gefallen lassen , wir hoffen aber , daß die
Entwicklung in Berlin und in Preußen sich im
Geiste emer wahrhaften Demokratie vollziehen
Wirt ). Eine Gewaltherrschaft werden wir nie¬
mals ertragen.

VKlagnahme deutschen Materials in Polen.
TU Berlin , 22 . Nov . Wie die „ Tägl . Rdsch ."

aus zuverlässiger Quelle erfährt , haben ' die Polen
nicht weniger als 5 000 Lokomotiven und 13 000
Eisenbahnwagen zurückbehalten . Außerdem wur¬
den die Gelder sämtlicher Eisenbahnkassen beschlag¬
nahmt astas gestohlen . Der Verlust , den wst da¬
durch erleiden wird auf über 1 Milliarde beziffert
Dazu kommt das riesige Material in den Werk-

konntt böS aUd)  E mehr zurückgeschafft werden

Die Entfernung der deutschen Truppen aus
Finnland.

-t; 1 Kopenhagen, 22. Nov. „Berlinske TidT
meldet aus Heffmgfors : Die alliierten Regierungen
galten großer Bestimmtheit an der Forderung

Truppen aus Finn-
Ä ' a stellte dies England als Bedingung
ur dle Anerkennung der Selbständigkeit Finn-

lanbs  W - - ' (Berl . Tgbl .)
celi ^ ^ sische Schadenersatzforderungen.
.Ul Genf , 22 . Nov . R a 0 u l P e r e t der

fnmmfir ber - Vudgetkomitlission erstattete ' der
Ctnf n Bericht über seine Reise nach

Departements . Laut „ Matin " erklärte
f $ rabe<*ier faJl m ® cIi>  würde nicht genügen,

Deutschland müsse außerdem Werkzeuge Roh¬
stoffe , sowie Arbeitskräfte liefern . (Berl . Tgbl .)

Der Einzug der Franzosen in Budapest und
vtt « , Konstantinopel.

' 3 ^ ’ r ^ ov . Die „ Agence Havas"
meldet , daß die französischen Truppen unter
Führung des Generals von Henri  am 2V
November m Budapest eingezogen sind und daß
^ Emzug der französischen Truppen in Konstan-
tmopel zu gleicher Zeit erfolgt sein dürste

(Berl , Tgbl .)

K * t migc  Wochen später ist ein enssprechL'
des - -rle ^ neai ^ kbvt der Vereinigten Sta .ilen an
Oesterreich -Ungarn in die Hände des Grafen
kl Ln! u ubergeben worden. Auf beide Ange¬
le -st trotz ^meyrfacher Nachfraäe ,Vr mit der

Das kleine Paradies.
Roman von Irene v . H e l l m u t h.

Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

VAendung deutscher Truppen nach Posen.
TU Berlin , 22 . Nov . Wie der „ Lok.-An ^."

Hort, sind der Stab , das Rekrutendepot der 2.
Gardedivlston , sowie zwei Pionierkompanien nun¬
mehr nach Posen abgefahren.

Besehungsmöglichkeit für Swinemünde.
< TU Swmemünde , 22 . Nov . Die Komman-

\ crUtIL )̂tT Soldatenrat von Swinemünde
1 ^Ucissen einen Aufruf an die Bevölkerung , in dem

es u . a . heißt : Es muß darauf hingewiefen wer-
"u - daß es nicht ausgeschlossen erscheint , daß
englische Seestrertkrafte vor wichtigen Stützpunkten
uu ^ r deutlchen Küste erscheinen und eventuell
unsere Demobili atlon kontrollieren . Swinemünde
als Hafenplatz für Berlin kommt unter Umstän-
den hierfür auch in Frage . Die Bevölkerung muß

em ' ullen Reibungen mit
fremden Truppen aus dem Wege zu gehen hat

(Berl . Tgbl .)

Maua schmiegte sich zärtlich an den Vater
SuÄiA ? wahr Väterchen , zwingen wirst
widerstrebt ^ " §e,rat ' bte mir im  Innersten

«s;rr" ^ ei  k TT nein , gewiß nicht ! So Gott
kraen un ^ ^ wder imstande sein, für Euch zu
brauchen !" — ^ ia ' Wa5 wir

Sie paren eben im Begriff , ins Saus , 1.
gehen , als eine etwas schrill und unanqenehm

Sst nur hieU >7/ " Kommen
vfc Herr Ebbhardt , dem Vater geht

ts  flitzt wahrscheinlich in der Laube!" —
l * § wgang erschien gleich darauf ein

sehr elegant gekleideter , schlanker , junger Mann
hinter chm das lommersprvssige Gesicht Lindas'

ÄÖfö ^ bdruckslosen blauen Augen spähend

«. beifammen ~ Wen
Maria wollte aufstehen , um wie gewöhnlich

davonzulaufen , sobald der unliebsame Freier auf
Ler Bildflache erschien . Aber Felix Ebbhardt
antwortete ruhig : „ Bleiben Sie , bitte , Fräustin
Maria , mein Besuch gilt Ihrem Vater und ich
werde Ihnen gewiß nicht lästig fallen ."

Sl aT!u entter i en  Kopf. Schweigend nahm
»e den eben verlassenen Platz wieder ein , indes

der junge Mann sich lebhaft an den alten Herrn
Kr ;* verehrter Meister , ich freue mich
herzlich , Sie so wohl und munter zu sehen : —
oa können wir ja bald wieder mit dem Unterricht
beginnen , nicht wahr ? "

f , Der alte Musikus lächelte wehmütig . „ So
schnell wird es wohl nicht gehen , mein lieber
junger Freund . Ich fühle mich noch recht mati
und angegriffen . Aber hoffentlich dauert es » ich
allzulange , bis ich wieder ganz hergestellt bin.

Ädstein . den 22 . November 1918.
Stadtverordneten -Versammlung

am 19 . November 1918.
^inwejend waren unter dem Vorsitze des Stadt»

Schwenk d e Stadt » Grandvierrn ^ ^ ^ lk ^ '

ihr ?m Strapazen draußen ausgehalten und a»
ihrem Leibe erfahren , was es heißt Krieg/u tübren <?!*
h!ih^n CtCf^ ^l ute a^ en ^enen , die draußen geföchten
baden unseren Dank auszusprechen . Trotz aller ^Si 'eae ka»
nok '^ ^ "iW ^ ruch. Viele Faktoren haben mitgespielt'
neben dem äußeren Zusammenbruch kam auch der mnere'
Nun kommen che Soldaten zurück, wir müssen ihnen Dank
darbringen , wir müssen für sie sorgen Vlir nn<k
anderes zu tun auch für die Leute ?u s°rZ die über £
ihn^ Ie 3t[ nS  B r6eit ' keinen Verdienst hatten Damit wir
S20 C000 lM Ulur TK bk  Stadt den Betrag von viel-leicyl au  000 M  zur Verfügung stellen und die Verteilung

die zu bildende Kommission festgelegt werden Dieses
hoffe und wünsche ich von der heutigen Versammlung '
1 ic  ii . Tagesordnung:

■ ÄÄ » d-i» « in.

Linda fetzte sich dem jungen Manne gegenüber
und starrte ihm dreist ins Gesicht . Man merkte

Ö° n ,br  bEe Felix Ebbhardt keinen
Korb bekommen , wenn er sie begehrt hätte Sie
bemühte sich auf alle mögliche Weise , ein Ge
sprach mit ihm aufrechtzuerhalten und seine Auf-
merksmnkeil auf sich zu lenken . Aber es wollte
'br NKht gelingen Der Gast schien sehr zerstreut;
er gab manchmal ganz verkehrte Antworten , wenn
sie ihn in liebenswürdigster Weise um etwas
Kaste . Wie traumend saß er da . Manchmal
suchte er Marias Antlitz doch nur scheu und ver-
uLfl ? " ^ . ^ was Unrechtes täte . Linda
beobachtete das mit effersuchstgen Blicken . Was
^ 8 8^V ^ ? ° ^ L b'52 ähne in die Unterlippe

5,6  Faust ballte , und die
chone Schwester haßte , weil ihr alle Herzen
iujiogen , obgleich sie sich nicht im mindesten darum
bemühte Maria saß auch jetzt ziemlich einsilbig
und wortkarg da , kaum , daß sie hie und da den
Kopf hob : Und die Blicke des jungen Mannes
hingegen hmgen in scheuer Bewunderung an dem
reizenden Gesicht des jungen Mädchens . Wie

seltsam aber auch die dunklen Augen und Wim
pern mit dem hellen Haar kontrastierten!

„Das Gespräch stockte alle Augenblicke ' ei
wollte nicht in Fluß kommen . Als Felix Ebb
^vd endsich aufstand , um sich zu verabschieden
oa atmete Maria wie befreit auf.

^ba suchte zwar den jungen Man«
Kw. tbCn4 U b4 n6> eLn; bocb  er sagte kurz und
bestimntt Ihr Vater bedarf der Ruhe — ich
will nicht langer stören ." ^

„Aber deshalb brauchen Sie doch nicht z«
gehen, " drängte Linda eifrig . „ Vater kan«
Mimerhin einstweilen ins Haus gehen , bitte , leisten
Sie uns doch noch ein wenig Geselschaft !" Sie

zuhalten ^ anb au ^ ^ wen Arm , um ihn zurück-

Einen Augenblick stand er unschlüssig ; er suchte
Marias Antlitz und man mertte es , er wäre so
gerne noch geblieben , hätte sie ihm nur die kleinste
Aufmunterung zuteil werden lassen . Doch be¬
harrlich hafteten Marias Augen am Boden , nur
em feines Rot der Erregung färbte die zarte«

&I'C b'̂ " den Blicke d«

an Kf ^ vndte sich Felix Ebbhardt endlich
Wenn ^ r«n' Um .̂schied zu nehmen.

s'TT^ n Sie gestatten , mem lieber Meister , so
komme ich bald wieder , um mich nach Ihrem Be¬
finden zu erkundigen ." ^ 9

P,W ' fi C ^ C? Cn  i ebr^ cit  willkommen sein" , be°
Lächeln zu antworten,

indem sie chm die Hand reichte
Er lächelte melancholisch.

(Forffetzung folgt .)

__ . —-TK . ... - - -- -- - .. _



iulfnifie dieser Schule nicht gut stehen, neben der Beihilfe
>ur Erhöhung des Gehalts der Lehrerin noch vom 1. Juli
fc. 3s. und zwar während der Dauer des Krieges eine
Teuerungszulage von monatlich 12 M zu gewähren. Auf
Antrag des Stadtv. Scherer  wurde im Einverständnis
mit dem Magistrat beschloflen, die Unterhaltung der Klein¬
kinderschule ganz auf die Stadt zu übernehmen und wird
der Magistrat der Stadtv.-Versammlung noch entsprechende
Vorlage machen.
I.  Bewilligung eines Beitrages für dir Geschäftsstelle des

Verbandes zur Förderung deutscher Theaterkultur.
Der Magistrat'zieht seinen Antrag zurück.
3. Freihändiger Verkauf einer Waldfläche an Herrn

Geh. Reg.- und Fvrstrat Elze.
Der Magistrat hat beschlossen: Auf Antrag des Geh.

Reg.- und Forstrats Elze dahier wird beschlossen, an den¬
selben von dem städtischen Walddistrikt„Hvlzum-Klippels-
hofen" eine Fläche von 42 Ruten freihändig für den Preis
von 20 M die Rute unter der Bedingung zu verkaufen,
das; die Zahlung bei der Auslastung in einer Summe bar
erfolgt, die Auflastungs- und Vermessungskosten der Käufer
zahlt und das auf der Fläche stehende Holz nach der von
Herrn Forstmeister Landsberg vorzunehmenden Abschätzung,
soweit es nicht versteigert werden oder anderweit verwertet
«erden soll, dem Käufer für diese Tare überlasten wird. —
Der Magistratsbeschluß wurde angenommen. Stadtv.
Hoffmann enthielt sich der Abstimmung.

4.  Mitteilung über die Friedhossvergröberung bezw.
Wiederbelegung der Felder des alten Friedhofes.

Der Magistrat hat beschloflen: Da die Erwerbung
des Geländes zur Erweiterung des Friedhofes auf
Schwierigkeiten gestoßen ist, soll von derselben abgesehen
«erden und wird beschlossen, den alten Teil wie folgt zu
belegen: 1. 3m unteren Teil vom Eingang rechts das
zweite Feld auf welchem im Mai 1871 die erste Beerdigung
vorgenommen wurde, also eine Umlegung seit 47 3ahren
nicht mehr stattgefunden hat, wird für die Gräber Er¬
wachsener bestimmt; 2. 3m oberen Teil links das zweite
Feld, worauf sich die Kindergräber befinden und auf welchem
im August 1887 die erste Beerdigung erfolgte, also auch
31 3ahre nicht wieder belegt wurde, soll wieder für die
Kindergräber bestimmt sein. Gemätz tz 7 der Friedhofs-
und Beerdigungsordnung soll diese Anordnung öffentlich in
der Zeitung bekanntgemacht werden. — Der Magistrats-
befchluß wurde einstimmig angenommen.

5. Zwei Verwaltungssachen.
a) Die privatrechtlichen Beschäftigungszeiten eines Büro-

Astistenten bei dem Kgl. Amtsgericht dahier sollen zur An¬
rechnung bei der Ruhegehalts-, Witwen- und Woisenkaste
gebracht werden. — Dieser Beschluß wurde einstimmig
angenommen.

b) Weiter hat der Magistrat beschloflen: An dem
heutigen Tage (14. August), an welchem vor 25 3ahren
«ach Einführung der Städteordnung für unsere Stadt die
erste Sitzung der Stadtverordneten stattfand, hält es der
Magistrat für seine Pflicht, feinen3 Mitgliedern, Beigevrd-
,eten G r eu l i n g , Schöffen Barthel und Seid,
«elche während dieser ganzen Zeit (elfterer mit einer kurzen
Unterbrechung) ihr Amt in Ehren bekleidet haben, das
Prädikat „Stadtältester" zu verleihen. Dieser Beschluß
«urde in Abwesenheit dieser3 Mitglieder gefaßt. Der
Antrag des Magistrats wurde einstimmig angenommen.
(Die genannten drei Herren traten vor Beschlußfassung ab.)

Bürgermeister Leichtfuß  nahm nun das Wort: Eine
neue Welt. Die neue Regierung hat die Maste des Volkes
hinter sich und ist es ihr deshalb gelungen, die richtige Bahn
einzuschlagen. Alle bisherigen Anordnungen derselben
«ollen Ruhe und Ordnung und ist deshalb zu erhoffen, daß
wir ganz bald in geordnete Zustände kommen. Es hat sich
bis jetzt alles in geordneten Bahnen entwickelt und dafür
müssen wir danken. Auch für uns gilt, wie in dem Aufruf
der Landwirtfchaftskammergesagt ist: „Es kommt nicht
darauf an, wer uns rettet, sondern wenn wir nur gerettet
«erden." Der hier gebildeteA.- und S .-Rat hat sich am
letzten Samstag mir vorgestellt und habe ich denselben
anerkannt und die meine und des Magistrats Mitarbeit
zugesichert. Wir haben dann gemeinsam die hauptsächlich
in Frage kommenden städtischen Verwaltungssachen, Lebens-
mittelbeschaffung und Verteilung und sonstige Maßnahmen
besprochen und wurde hierbei vollständige Verständigung
erzielt, so daß auch hier zu erhoffen ist, daß die gemeinsame
Zusammenarbeit zum Wohle unserer Stadt erfolgt.

Stadtv. H of sma n n berichtete, daß der A.-B.-S .-Rat
bis jetzt2 Sitzungen abgehalten habe, die jedenfalls eine
Besterung in unserer Stadt zur Folge habe. Besonders
je! die 3ugend, die nicht sei wie sie sein soll, bester zu be¬
aufsichtigen, im besonderen die 14- bis 16jährigen. Der
genannte Rat sei verpsichtet, mitzuarbeiten und die Stadt
werde gut dabei fahren. Alle Streitigkeiten kämen dann in
Wegfall.

Auf Antrag des Stadtv.-Vorst. Schwenk  wird darauf¬
hin einstimmig beschloflen, dem in hiesiger Stadt gebildeten
Arbeiter-, Bauern- und Solbatenrat die Mitarbeit der
Stadtverordneten-Versammlung zuzusichern.

3m Anschluß hieran gibt Stadtv. Landauer  folgendes
bekannt 3n der heute stattgefundenen Versammlung der
Ledersabrikanten von 3dstein, welche sämtlich erschienen
waren, ist folgendes beschloflen worden: Bei der gegen-
feitigen Aussprache hat sich herausgestellt, daß keiner der
diesigen Lederfabrikanten Landauer, Trinkaus, Lückel u.
Berninger und Pfaff, weder Aufträge noch Rohware hat,
«m die Arbeiter produktiv zu beschäftigen. Unter diesen
Umständen müßten die Fabrikanten eigentlich sämtliche
Arbeiter entlasten. Die Fabrikanten haben aber aus freien
Stücken sich entschlosten, ihre sämtlichen hiesigen Arbeiter zu
halten, außerdem die heimkehrendenKrieger, welche vor¬
her in ihren Betrieben tätig waren, in Ermangelung produk¬
tiver Arheit so gut wie möglich zu beschäftigen und die seit¬
herigen Löhne weiter zu zahlen. Als Arbeitszeit kommt der
Achtstundentag in Betracht.

Diesen Ausführungen wird seitens der Stadtverordneten-
Versammlung sowohl auch des Magistrats Anerkennung
zuteil.

Vom Magistrat wurde die Bildung eines
Wohlfahrtsausschustes

für hiesige Stadt, welcher bei Besetzung unserer Stadt
durch feindliche Truppen die Regelung der ganzen Ein¬
quartierung und Verpflegung derselben in die Hand nehmen
soll, vorgeschlagen. Seitens der Stadw.-Versammlung wur¬
den in diesen gewählt die Stadw. Scherer, Landauer und
Grandpierre Weiter werden aus der Bürgerschaft vvrge-
fchlagen und gewählt die Herren Schnorrenberg, Kröck und
Witt. Vom Magistrat gehören diesem Ausschuß an die
Herren Bürgermeister Leichtfuß und die Schöffen Ziegen-
meyer und Dietrich.

Der Stadtv.-Vorsteher gab Kenntnis von einem
Schreiben des Herrn San.-Rat Dr. Klein  betr. Zahlung
der Vergüwng als leitender Krankenhausarzt an ihn, mit.

Bürgermeister Leichtfuß  führte hierzu ungefähr aus:
Nach dem mit Dr. Klein  als leitender Krankenhausarzt
abgeschlossenen Vertrag, welcher am 30. 12. 18 gekündigt
worden ist, ist in 8 4 gesagt, daß derselbe für seine Mühe¬
waltung eine jährliche Vergütung von 400 M erhält Da
dieser in den letzten zwei 3ahren durch seine Einberufung
als Stabsarzt zum Heere feit dieser Zeit nicht die Funktion
als leitender Krankenhausarzt wahrnehmen konnte und nicht

wahrgenommen hat, fei dem Magistrat unterm 17. 3uli 1918
die Auszahlung der Vergütung für diese Zeit abgelehnt
worden. Es komme hier nicht etwa ein etatsmäßig ange-
stellter Beamter wie der Bürv-Astistent, der im Felde steht,
in Betracht, dem natürlich nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen das Gehalt weitergezahlt werden müste, sondern es
handelt sich hier um eine Mühewaltung im Nebenamt, die
n'cht mehr von dem genannten Arzt ausgeübt werden konnte
und nicht ausgeübt wurde, weshalb der Beschluß des
Magistrats gerechtfertigt fei.

Stadw. Hoffmann  trat entschieden für den
Magistratsbeschluß ein, dem auch beigestimmt wurde.

— Wahl zum Kreistag des Untertaurruskreises.
Vor der Stadtvervrdneten-Sitzung am Dienstag
sollte die Wahl von 2 Kreistagsmitgliedern durch
den Magistrat und die Stadtverordneten-Ver¬
sammlung stattfinden. Nachdem der Vorsitzende,
Bürgermeister Leichtfuß,  die Wahlbestim-
mungen zur Kenntnis gegeben hatte, erhob Stadt¬
verordneter Hoffmann,  Vors , des Arbeiter¬
rates, Einspruch gegen die Vornahme dieser Wahl
und führte aus: Die heutige Wahl ist noch eine
Anordnung der alten Regierung. In welcher Zeit
wir jetzt stehen und wie die politische Sache liegt,
ist ja allen bekannt, so daß nach meiner Aus-
sassung nicht gewählt werden kann und die Wahl
zurückzustellen ist. Sollte die Wahl trotzdem vor¬
genommen werden, dann bedeutet dies ein Un¬
recht und wird nur Aufregung in der Stadt verur¬
sachen. Bei einer späteren Wahl stellen wir das
Anrecht auf einen Vertreter. Die neue Regierung
hat vorläufig alle Wahlen für hinfällig erklärt bis
zur Vornahme der Wahlen zur großen National¬
versammlung. Wenn sich diese zusammengesetzt
hat, wird man auch ein neues Bild in unserer
Stadt sehen. Stadtv. Scherer  erklärt: Nach¬
dem das Dreiklassenwahlrecht beseitigt ist, hat es
ja auch keinen Wert mehr zu wählen, da der Kreis¬
tag ja doch vor März nächsten Jahres nicht zu-
sammentritt. Die Versammlung beschließt hierauf,
die Wahl nicht vorzunehmen.

Zum Totensonntag.
3n die trübe Novemberstimmung dieser Tage, doppelt

getrübt durch den jähen Zusammenbruch unseres Vater¬
landes und all seiner Zukunftshoffnungen, bringt der
Totensonntag den letzten und vollsten Rekkord von Leid und
Weh. Millionen deutscher Familien stehen heute an
Gräbern, älteren und solchen aus jüngster Zeit, mit Trauer
im Herzen über den Verlust der teuren Entschlafenen, die
drunten unter kühlem Rasen ruhen. Und weitere Millionen,
denen das Schicksal es nicht einmal vergönnt hat, die Stelle
zu kennen oder aufsuchen zu dürfen, wo ein ihnen nahe¬
stehendes Herz zur Ruhe gebettet ward, lasten heute ihre
Gedanken hinauseilen, weit über die Grenzen unseres
Landes hinaus nach Frankreichs verwüsteten Gefilden oder
Rußlands öden Steppen, nach der kalten Wogenflut des
Ozeans oder nach des Orients glutdurchhauchtem Sand-
wüsten. Und von vielen Lippenpaaren wird sich der bittere
Schrei ringen: Mußtet ihr darum  sterben ? Wir
wollen nicht rechten an diesem Tage, der dem Gedenken der
Toten geweiht sein soll. Wollen die Weihe, die ihre Fittiche
über die Gräber unserer Helden breitet, nicht durch die
Fragen aufstören, die uns, die Lebenden, jetzt durchfluten.
Wir wollen versuchen, uns in dem Gedanken aufzurichten,
daß ihr Opfer vielleicht doch nicht vergeblich gewesen. Daß
aus all dem Chaos, aus all der Flut von ungeklärten Ver-
hältnisten, die gegenwärtig über uns Lebende dahinwogt,
vielleicht doch rein und klar eine neue Zukunft für uns alle
hervortreten mag, unter deren Flügeln wir in rastloser
Tätigkeit und vertrauendem Zukunstsglauben einer neuen
Aufwärtsentwicklung entgegengehen können. Unseren Toten
aber wollen wir Dank wissen für das Opfer, das sie uns
gebracht. Wir wollen, soweit es möglich, mit heißem
Herzen an ihre Gräber treten und mit dem letzten spär¬
lichen Blütenslor, den der sterbende Herbst zu geben ver¬
mag, den stillen Hügel schmücken, unter dem ihre irdischen
Ueberreste ruhen.

— Die schwarz-rot-goldene Freiheitsfahne flattert seit
gestern an Stelle der roten Fahne auf unserem Rathaus.

— Flaggenschmuck zu Ehren der durchziehenden Truppen
zeigt seit vorgestern auch unsere Stadt. Nach einem hier
eingetroffenen Telegramm soll zwar der große Truppen¬
durchmarsch erst Ende ds. Mts. zu erwarten sein, aber
unsere heimkehrenden 3dsteiner Krieger freuen sich jedenfalls
auch über diese sinnige Aufmerksamkeit. Bis Donnerstag
abend waren bereits 100 Krieger wieder hier eingetroffen.

— Todesfall. 3n Breslau starb infolge eines Schlag¬
anfalles Herr Baugewerkfchuldirektvr Otto H öf f er. Der
Entschlafene war verheiratet mit der ihm im Tode voraus¬
gegangenen Auguste Frankenbach, einer Tochter des ehe-
maligen Stadtrechners Frankenbach.

A« r « <*%und fern
Biersladt, 17. Nov. Auf dem hiesigen Rat¬

haus wurden verschiedene Grundstücke versteigert.
Die Taxe des Ortsgerichts belief sich auf 4035 Jl,
diejenige der Steuerbehörde aus 3667 Jl,  bei
einer hypothekarischen Belastung von etwas über
3000 Jl.  Aus ein Gesamtgebot von 6405 Jl
wurde gleich im Termin der Zuschlag erteilt. Die
allgemeine Steigerung der Grundstückspreise tritt
auch hier wieder zutage.

b Höchste. M., 21. Nov. Wie in einer Versammlung
zu Echwanheima. M. von zuständiger Seite mitgeteilt
wurde, hat der Ai-beiter- und Soldatenrat in den Farb¬
werken bedeutende Mengen Lebensmittel mit Beschlag belegt,
u. a. in den Wayerschen Kühlhallen zu Frankfurt 56 000 Kilo
Schweinefleisch, in den Werken selbst 98 000 Dosen Kon¬
serven. Mit dem Fleisch soll die „Kreiswurst" verbessert
werden. Auch mehrere hundert Hämmel im Gefrierzustande,
erhebliche Vorräte von Hülsenfrüchten, Mehl u. v. a. m.
verfielen der Beschlagnahme.

h Gvieshefina. M., 21. Nov. Nicht weniger als vier
Lastautos waren zur Heranschaffung der „Beute" des aus
dem Felde heimgekehrten Offizierstellvertreters Schnei¬
der  in der Waldstraße erforderlich. Als die Mengen
wollener Decken, neuer Stiefel und Schuhe. Fleischkonserven
und dergleichen mehr glücklich in der Wohnung verstaut
waren, erschien der inzwischen benachrichtigteA.- und S .-
Rat und beschlagnahmte die gesamte Beute.

h Bad Homburg. 21. Nov. Der Kreistag für den Ober-
taunuskreis bewilligte allen Angehörigen von Kriegsteil¬
nehmern, die Reichs- und Kreisunterstützungbeziehen, eine
einmalige außerordentliche Beihilfe in Höhe des letzten

Monatsbetrages des Kreisausschustes und denjenigen Ange¬
hörigen, die nur Reichsunterstützung beziehen, die Hälfte de«
fingiert zu berechnenden Monatsbeitrages eines Kreisaus-
fchustes nach den bestehenden Sätzen. Für Erwerbslofen-
fürsörge stellte der Kreistag 50000 Mark bereit.

h Friedberg, 21. Nov. Der Leutnant H el m br e cht
vom hiesigen Ofsiziersgefangenenlagerwurde in einer der
letzten Nächte bei einem Einbruch in das Konfektionsgeschäft
von HeinrichD r eb es , Kaiserstraße 92, überrascht und
festgenommen. Der Herr Leutnant hatte seinen Raub
schon in Sicherheit gebracht, aber seinen Mantel am Tatort
liegen lasten. Als er diesen bei einem zweiten Einstieg
in das Geschäft holen wollte, siel er der Polizei in die Hände.

h Friedberg, 21. Nov. Ein vor dem„Deutschen Hause"
stehender Posten erklärte gestern früh einem Kameraden
hie Einrichtung eines Armeerevvlvers. Dabei entlud sich
die Waffe und der Kamerad sank tödlich getroffen zu
Boden.

h Rüstelsheim, 21. Nov. Die Arbeiterschaft der Opel¬
werke hat unter der Drohung der sofortigen Arbeitsnieher-
legung den Rücktritt des GeneraldirektorsW. W en s ke,
des Betriebsmeisters Riedel  und des Obermeisters
D r ei s ba ch erzwungen.

h Worms, 21. Nov. Der A.- und S .-Rat hatte Ober¬
bürgermeisterDr. Köhler  seines Amtes einstweilig ent¬
hoben. 3etzt richtete Dr. Köhler einen Brief an die Bürger¬
schaft, in dem er seine Amtsniederlegung anzeigt.

2IUIfrttn $ en.
TU Berlin, 22. Nov. Heute Nacht wurde von Ange-

gehörigen der Spartakusgruppe ein Putsch auf das Polizei¬
präsidium versucht. Einige 100 Mitglieder dieser Gruppe,
hie aus einer Versammlung kamen, begaben sich nach dem
Polizeipräsidium, um dort angeblich in Hast befindliche
politsche Gefangene zu befreien. Die gesamte Mannschaft
des Polizeipräsidiums wurde sofort alarmiert und trat
den Eindringlichen entgegen. Es kam zu einem Hand¬
gemenge, wobei von Schußwaffen Gebrauch gemacht wurde.
Hierbei wurde ein Mann von her Sicherheitspolizei verletzt.
Von den Eindringlingen wurde einer getötet; zwei sind
schwer verwundet. Ein Mann und eine Frau wurden von
der Menge fortgeschleppt. Es gelang den Sicherheits¬
truppen, die in das Polizeipräsidium eingedrungenen Per¬
sonen sestzunehmen und aus den Räumen des Präsidiums
zu entfernen. Die Untersuchung über die Urheber des
Pulsches ist noch nicht beendet.

u. Militär-
sachen, Führung von Prozessen, Straf¬
sachen, Verträge, Vormundschaftsrech¬
nungen, Inventarien, Teilungen, Aus¬
künfte überallhin durch

Siegellack
(schwarzen)

empfiehlt Georg Grandpierre.

Schlachtpferde
sowie

Notschlachtungen
kauft Hugo Lietzler , Pferdemetzger.

LViasbade «*, Telefon 2612.
Ich balw den Erlaubnisschein.

Zuchtbullen
1 Lahnbulle, 4 Monate alt, oder1 Simmentaler
Bulle, 8-Monate alt, zu verkaufen. Unter diesen
zwei die Wahl. Peter Sauerborn, Lenzhahn.

Ein trächtiges Simmentaler
Rind

x verkaufen. Gustav Roth, Walsdorfi. Taunus.

Ein Rind
stotscheck), 11 Monate alt, steht zu verkaufen bei

Karl Fritz, Walsdorf.
Der Nassauische

Landeskalender
Preis 50 Pfg.

eingetroffen.
Buchhandlung der

Jdsteiner “ “
Kirchliche Nachrichten.

Evang. Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 24. Nov . 1918

Totenfeier.
Bormittags 10 Uhr: Lieder 348, 361, 450.
Beichte und Abendmahl. Lieder 157, 164, 158.

Dekan Ernst.
Abends 8 Uhr. Lieder: 361 V. 1—3, 9.

Pfarrer Moser.
Kirchenkollekte für das DiakonifsenhauS Paulinen-

stift in Wiesbaden.

Katholische Kirche zu Idstein
24. November, letzter Sonntag nach Pfingsten.
Morgens: Hochamt mit Predigt.
Nachmittags: MichaelsbruderfchaftSandachtmit fa-

kramentalischcm Segen.
Viarrer Busch er.

Evangelische Kirche zu Niedernhausen.
Sonntag , den 24. November

Totenfeier.
Nachmittag */.2 Uhr: Gottesdienst.

Pfarrer Bietz.



Handkäse.
c*tt den Geschäften von Ott und Ad. Kornacher

auf Lebensmittelkarte 74 — 1 Handkäse, soweit
Vorrat reicht. Fortsetzung nächste Woche.

Gelbe Kohlraben.
Samstaag Nachm ttag von3—4 Uhr an der

Spritzenremise. Preis 5.50 M- für den Zentner.
Freibank.

Samstag vormittags9 Uhr wird verkauft
Kuhflesich das Pfund 1,60 Mark.

Buchstabe MNO P Q 9 UhrR 9*/» „
Auf den unbcdruckten Abschnitt der Reichsfleisch¬
karte*/* Psd.

Lebensmittel.
Ausgabe Montag im Rathaus gegen Vorlage

der Brotnammkorte. Für jede Karte 60 Pf. Ge¬
fäße oder Säckchen mitbringen.

A B 1x/rUhr
E D E F 2 ,

GHI 2‘/i .
K L 3 ..

3)191050  N3 '/» ..
STUVWZ 4
Fleischverkauf.

Fleischlose Woche. Ausgabe der Zulagen für
Kranke und außerhalb des Kreises beschäftigte
Rüstungsarbeiter Samstag nachmittags4 Uhr in
der Kreisschlächterei.

Zwiebeln.
Ausgabe Samstag nachmittag2 Uh» am

städtischen Gebäude Obergasse 33.
Nähgarn.

Ausgabe in den Geschäften von Gebr. Schmidt,
W. Greuling undA. Vietor. Aus je 2 Lebens¬
mittelkarten Nr. 29 — 1 Rolle zu 32 Pfg.
Familien mit ungerader Kopfzahl wollen durch
gegenseitige Ueberlaflung von Karten den Aus¬
gleich Herstellen. Ein Ausmessen des Garns rst
nicht möglich.

Idstein, den 22. November 1918.Der Maainrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Polizeistunde.
Die Polizeistunde für hiesige Stadt ist au

11 Uhr abends festgesetzt und darf nicht über¬
schritten werden.

Die durch Mitglieder des hiesigen Arbeiter¬
und Soldatenrates gebildete Sicherheitswache hat
das Recht, die Einhaltung der Polizeistunde zu
überwachen und falls in den Wirtschaften Streitig¬
keiten(ruhestörender Lärm, Tanz etc.) Vorkom¬
men sollte, dieselbe auch vor der Polizeistunde zu
schließen.

Idstein. den 22 November 1919.
Die Polizeioerwaltung.

Leichtfuß.

Wie schmerzlich war dein Scheiden
Von mir geliebtes Herz,
Weißt nicht was ich jetzt leide
In diesem tiefen Schmerz.
Wir wollten beide glücklich werden,
Doch grausam griff das Schicksal
Nahm mir mein Liebstes auf Erden,
Wie kann es denn nur möglich sein?
Im Feindesland dein treues « uge nach,

D' in gutes Herz tat seinen letzten Schlag,
n fernen Grab schweift tränen¬

schwer mein Blick,
In stiller Wehmut um« verlorne Glück,

kehrst du niemals wieder
läßt uns hier allein,

Dee Liebe die wir zu Dir hatten
Wird allezeit auch bei Dir sem.

Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche Nachricht, daß am5. November
noch die letzten Tage vor der Heimkehr, mein heißgelrebier, unvergeßlicher Bräutigam

Sergeant Ludwig Fröhlich
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2r Klaffe

tm Res.-Feld.-Art.-Negt No. 21
im blühenden Alter von 27 Jahren in treuer Pflichterfüllung nach 6jährigcr Sol¬
datenzeit durch eine schwere Verwundung den Heldentod erluten hat.

Wörsdorf und Wüstems, den 20. November 1918.
Die tieftrauernde Braut: Emma Baum.

Familie August Baum
Schwager Ernst Baum
Dater Friedrich Fröhlich
Bruder Emil Fröhlich.

Todes-flnzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß mein lieber Mann, unser

guter, treusorgender Vater, Schwiegersohn, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Wilhelm Link,
Landwirt und Mühlenbesitzer,

im CO. Lebensjahre sanft dem Herrn entschlafen ist.
Fahrtmühle , Nieder-Seelbach , den 22. November 1918.

In tiefer Trauer:

Bekanntmachung.
Kinder und jugendliche Leute unter 17 Jahren

dürfen nunmehr abends nach8 Ahr ohne Be¬
gleitung Erwachsener nicht mehr auf die Straße.
Außer der zu gewärtigenden Strafe find die
abends ausgestellten Posten des Soldatenrates
angewiesen, einzuschreiten und die Festnahme vor¬
zunehmen. . t ... ,

Die gleiche Behandlung wird kunfttg das
gruppenweise Zusammenstehen auf der Straße
erfahren.

Emma Link, geb. Fernau
Karl Link, z.  Zt . im Felde
Otto Link, z. Zt. im Felde
Bertha Christ, geb. Link
Hulda Link
Lina Link
Adolf Link
Karl Fernau, Lehrera. D.

Die Beerdigung findet Montag, nachmittags 3 Uhr, von der Fahrt¬
mühle aus statt.

Alle militärischen Waffen, wie Gewehre,
Karabiner, Pistolen, Seitengewehre, Munitwn
usw., die noch im Besitze von Heeresangehongen
oder bereits Entlassener, sowie aller Privatper¬
sonen sind, sind unverzüglich beimA.- undS .-Rat
im Rathaus vormittags abzuliefern. „

Strenge Strafen ruhen auf Zuruckhaltung
derselben. Wo der Feind demnächst noch solche
finden sollte, werden dieselben jedenfalls wie
Spione behandelt. Schütze sich jeder selbst vor
solchen Unannehmlichkeiten.

Idstein, den 22. Nov. 1918.
Die Po 'izeiverwaltung:

Leichtfuß.  Bürgermeister.
Der Arbeiter- und Soldatenrat:

Zeih . Hosfmann.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden und der

Beerdigung unserer lieben Entschlafenen

Luise Fritz
geb. Ernst

danken wir ergebenst. Ganz besonders danken wir Herr« Pfarrer Maurer-Heftrich
für seine zu Herzen gehende trostreiche Grabrede, sowie Herrn Lehrer Witt gen
mit den Schulkindern für den erhebenden Gesang, und Allen, die der Verstorbene»
das Geleite zur letzten Ruhe gegeben haben.

Niederrod, den 21. November 1918.
3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Fritz.

2 Knechte,
die mit Pferden umgehen können und 1 landw.
Arbeiter gesucht. _ „

_ Arbeitsnachweis Rathaus.

Kriegsanleihe.

öffentliche Mahnung
zur Zahlung fälliger Steuern.

Die rückständigen Steuern für das 3. Viettel-
jahr 1918 (Oktober, November, Dezember) sind
bis zum 23. d. Mts. zu entrichten. Nach Ablauf
dieser Frist beginnt am 24. d. Mts. die kosten¬
pflichtige Zwangsbeitteibung.

Die Stadttaffe.

Trächtige Ziege
z« verkaufen bei Heinrich Schmidt» Walsdorf.

Die endgültigen Stücke der achten Kriegsan¬
leihe, einschließlich Feldzeichnungen bis zu Ji  1000
sind eingegangen. Die bei uns bis zu dieser Hohe
gezeichneten Stücke, sowie sämtliche aus früheren
Anleihen noch rückständigen Papiere, halten wir
zur Abholung bereit. Wir bitten dringend, ote
Stücke umgehend in Empfang nehmen zu wollen,
da bereits an allen Papieren schon Coupons fällig
geworden sind. Die seinerzeit hierüber ausgestellte
Quittung, sowie die betr. Sparkasienbücher, in
welchen noch Einträge Hierwegen vorzunehmen
sind, bitten wir hierbei vorzulegen.

e. G . m. «. H.

3—4 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu mitten gesucht von Fra»
Amtsrichter Wolf, z. Zt. Idstein, Bahnhofstr. 4.

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
gegen guten Lohn gesucht.

Eisenbahnhotel, Niedernhausen.

Die noch vorrätigen

Feldpostschachteln
werden billig abgegeben.

v Georg Grandpierre.
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